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Über 1500 originale Ausstellungsstücke und 1000 Fotos bieten im Haus der Ge-
schichte Baden-Württemberg Einblick in über 200 Jahre Landesgeschichte. So 
wird gezeigt, wie sich große Geschichte im Kleinen auswirkt. Dafür wurde die 
die Ausstellung in zwei thematische Bereiche gegliedert:  
Ausgehend von der Veränderung der südwestdeutschen Landkarte Ende des  
18. Jahrhunderts zeigt der chronologische Teil der Ausstellung die Geschichte 
im Südwesten bis heute. In insgesamt acht Abschnitten werden, eingebettet in 
den historischen Kontext, vor allem Objekte vorgestellt, die die Geschichten von 
Menschen erzählen. Dies bietet einen einmaligen Einblick in den Alltag der je-
weiligen Zeit. Dabei zieht sich die Geschichte der Teilhabe als ein roter Faden 
durch die Ausstellung. Die Partizipation am politischen und gesellschaftlichen 
Leben wird multidimensional und kritisch betrachtet, nicht als Geschichte eines 
stetigen Fortschritts, sondern mit all ihren Hindernissen und Rückschlägen.  
(Für detaillierte Informationen zu den einzelnen Ausstellungsbereichen siehe: 
https://www.hdgbw.de/ausstellungen/dauerausstellung/chronologie/)  
 
Vitrinen aus echten Schwarzwaldtannen, menschengroße Koffer oder ein von 
der Decke abgehängter Smart zeigen im Themenpark den Facettenreichtum des 
Südwestens. Unmittelbare Gegenwartsfragen werden zum Anlass genommen hi-
storische Themen aus einer anderen Perspektive zu betrachten und zu reflektie-
ren. So will der Teil der Ausstellung die Besucher*innen für historische 
Fragestellungen sensibilisieren. Acht Schwerpunktthemen repräsentieren wich-

1 .  C H R O N O L O G I E  U N D  T H E M E N PA R K    
 
D I E  A U S S T E L L U N G
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tige Aspekte, die das Leben im Südwesten prägen: angefangen beim Kunststück 
Schwarzwald, über das Wirtschafts-Wunder, Stadt-Land-Fluss: der Neckar, zum 
Bereich gemeinsam glauben... und dem Ein-Wandererland, bis hin zur Wissen-
schaft und den Privat-Ansichten sowie abschließend das Haus Europa.   
(Für detaillierte Informationen zu den einzelnen Ausstellungsbereichen siehe: 
https://www.hdgbw.de/ausstellungen/dauerausstellung/themenpark/)   
 
Das Haus der Geschichte Baden-Württemberg, als ein historisch-politischer Bil-
dungsort, zeigt in seinen Ausstellungen verschiedene Zugänge zur Vergangen-
heit. So reagiert der chronologische Teil auf das Bedürfnis der Menschen nach 
zeitlicher Orientierung und zeichnet schrittweise den Gang der historischen Ent-
wicklung nach, während die Themenauswahl relevante Gegenwartsfragen hi-
storisiert. Die Ausstellung arbeitet hierbei mit bühnenbildnerisch gestalteten 
Raumkonzepten, die auditiv oder durch Videos unterstützt werden, wodurch die 
Geschichte mit vielen Sinnen erfahrbar wird. Die ausgewählten Objekte werden 
in Szene gesetzt, so wird ihre Geschichte auf eine multiperspektivische Weise 
präsentiert und erlebbar gemacht.  
 
Ergänzend zur Ausstellung gibt es einen Digitalguide. Die Interaktive Ge-
schichtsplattform (InGe) ermöglicht den Besucher*innen ein neues interaktives 
Museumserlebnis. Über das Smartphone oder über Leihgeräte kann man Wis-
senswertes über das Museum und die Ausstellung erfahren. Inhalte, die über die 
Geschichte einzelner Objekte hinausgehen und sie mit konkreten Fragestellun-
gen und Ereignissen der Gegenwart verbinden oder einen tieferen Einblick in 
die Geschichten und Objekten gewähren, ein Quiz und weitere Interaktionsmög-
lichkeiten mit dem Museum bieten zusätzliches Wissen. InGe bindet die Besu-
cher*innen aktiv mit ein, sie können Fragen an Expert*innen stellen, ihr eigenes 
Wissen teilen oder Lieblingsobjekte sammeln.  
(Für detaillierte Informationen zur Nutzung siehe Kapitel 4.2) 
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Die Geschichte der Teilhabe zieht sich nicht nur als roter Faden durch die Chro-
nologie der Ausstellung, sondern bildet auch das Narrativ der Arbeitsblätter. 
Selbstentdeckend erforschen die Schüler*innen den chronologischen Teil der 
Ausstellung, und erarbeiten so, was Partizipation zu verschiedenen Zeiten be-
deutete und welche Rechte unterschiedliche Personengruppen erkämpft haben. 
Sie setzen sich außerdem mit der Frage auseinander, was es hieß von Rechten 
ausgeschlossen zu sein. Darüber hinaus erfahren sie, was Partizipation in einer 
vielfältigen Gesellschaft bedeutet(e). 
Im Themenpark erarbeiten sich die Schüler*innen ausgehend von einem The-
menkomplex, wie z. B. dem Schwarzwald, Aspekte, die für den Südwesten heute 
noch eine prägende Rolle spielen und setzen diese in Verbindung mit gegen-
wartsbezogenen Fragestellungen. Die Geschichte und das Leben im Südwesten 
werden aus unterschiedlichen thematischen sowie aus einem gegenwartsorien-
tieren Blickwinkel beleuchtet und darüber hinaus in globale Strukturen einge-
ordnet.  
Der Lebensweltbezug in den Aufgabenstellungen oder der Methodik aller Ar-
beitsblätter verdeutlicht die Relevanz der Themen für die Schüler*innen und ihr 
Handeln. Der methodische Wechsel in den Aufgabenstellungen soll die 
Schüler*innen dazu anregen, die Themen aus unterschiedlichen Perspektiven zu 
betrachten, um so Bezüge zur Gegenwart herzustellen. Im Mittelpunkt der  
Erarbeitung steht das Objekt. In beiden Teilen der Ausstellung lernen die Schü-
ler*innen, die Geschichte ausgehend vom Objekt quellenkritisch zu betrachten. 
Auf diese Weise trägt die Arbeit mit der Handreichung zur Bildung von Ge-
schichtsbewusstsein bei. Die Landesgeschichte bildet den thematischen Schwer-
punkt der Arbeitsblätter, sodass die Erarbeitung eine sehr gute Ergänzung zur 
nationalen und europäischen Perspektive des Schulunterrichts bietet. 
Durch die Vernetzung der Handreichung mit medialen Objekten (Audio und 
Video) in der Ausstellung sowie der Interaktiven Geschichtsplattform (InGe) 
wird darüber hinaus aktiv das kritische Medienbewusstsein der Schüler*innen 
geschult.  
Die Arbeitsblätter sollen die Schüler*innen dazu anleiten, sich mit einem be-
stimmten Zeitabschnitt oder einem Thema zu befassen. Auf diese Weise können 
sie sich einen allgemeinen Überblick über die Ausstellung und die Zeit verschaf-
fen. Die kreative Präsentation des Erlernten vor der gesamten Klasse dient im 
Anschluss an die Bearbeitung allen Schüler*innen dazu einen Einblick in über 
200 Jahre Landesgeschichte zu erhalten sowie die Zusammenhänge in der Ge-
schichte zu reflektieren.  

2 .  D I D A K T I S C H E  Z I E L E  D E R  H A N D R E I C H U N G  
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Die Bildungspläne für die Schulen in Baden-Württemberg verweisen für alle 
Schularten auf die Relevanz des Besuchs von außerschulischen Lernorten, die 
einen Kompetenzzugewinn auf unterschiedlichen Ebenen ermöglichen.  
„Schule hat die Aufgabe, junge Menschen zu selbstverantwortlichem und demo-
kratischem Handeln in der Gesellschaft zu befähigen. Dazu gehört die Vermitt-
lung von Kenntnissen über politische, historische, gesellschaftliche und wirt - 
schaftliche Strukturen und Entwicklungen“, heißt es im Leitfaden zur Demokra-
tiebildung. Durch das praktische Erfahren und das Erleben sowie den kritischen 
Umgang mit der Landesgeschichte bietet die Arbeit mit der Handreichung eine 
ideale Möglichkeit für Schüler*innen, Geschehnisse zu reflektieren und zu hin-
terfragen. Dies hilft bei der Bildung eines Geschichtsbewusstseins, welches zur 
Erlernung eines demokratischen und selbstverantwortlichen Handelns beiträgt. 
Die Thematik des Museums findet sich auch in der Leitperspektive „Bildung für 
Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt“ wieder. Durch das Aus  einan dersetzen mit 
den Inhalten des Museums wird „Respekt sowie die gegenseitige Achtung und 
Wertschätzung von Verschiedenheit“ gefördert. Darüber hinaus knüpft die Hand-
reichung thematisch an die Leitperspektive „Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung“ an, denn ein zentrales Ziel der historisch-politischen Bildung – und 
damit auch im Fokus der Handreichung – ist das „multiperspektivische Denken“, 
welches durch die verschiedenen Zugänge über die Objekte zur Geschichte er-
reicht wird. Durch die multiperspektivische Betrachtung erweitern die 
Schüler*innen ihren Horizont und werden auf neue Problemstellungen aufmerk-
sam gemacht.  
 

3 .  B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N
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B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N

 
… richtet sich an die Sekundarstufe I: Leitfach Geschichte. 
 

Die Arbeitsblätter sind in erster Linie für die Sekundarstufe I konzipiert worden, 
können aber auch für die Kursstufe zur eigenständigen Erkundung des Museums 
genutzt werden. Die 200 Jahre Landesgeschichte, von Napoleon bis zur Gegen-
wart, die das Museum zeigt, haben thematisch eine enge Verknüpfung mit dem 
Bildungsplan des Leitfachs Geschichte. Die Unterrichtsinhalte der Klassen 7 bis 
10 lassen sich zu einem Großteil im Museum wiederfinden – von der Verfassung 
zur Revolution von 1848/49 und den Weltkriegen bis hin zur Gegenwart lernen 
die Schüler*innen die Partizipationsgeschichte des Südwestens kennen, sodass 
der Museumsbesuch eine gewinnbringende und sinnvolle Ergänzung zum schu-
lischen Unterricht ist. Darüber hinaus lassen sich direkte Bezugspunkte zu den 
Bildungsplänen der gemeinschaftskundlichen Fächer und Welt-Zeit-Geschehen 
(WZG) herstellen.  
 
 
… bietet fächerübergreifende Bezugspunkte. 
 

Neben dem Leitfach Geschichte kann die Handreichung sinnvoll und gewinn-
bringend in verschiedenen Fächern und Fächerverbünden eingesetzt werden, 
dazu zählen: Deutsch, Ethik, Religionslehre, Leben in der Gesellschaft sowie 
Wirtschafts- und Sozialkunde.  
 
 
… kann schulartübergreifend genutzt werden.  
 

Die Handreichung wurde konzipiert und bietet Anknüpfungspunkte für allge-
meinbildende Schulen, berufsbildende Schulen und sonderpädagogische Bil-
dungs- und Beratungszentren. 

D i e  H a n d r e i c h u n g  …
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4 . 1  A u f b a u  d e r  A r b e i t s b l ä t t e r   
 

 
Die Arbeitsblätter sind auf jeden Bereich im Museum individuell abgestimmt 
und aus diesem Grund nur in ihrer groben Struktur identisch: 
 
      I. Entwerfen einer kreativen Überschrift:  

Auseinandersetzung mit der Inszenierung des Raums 
 
      II. Selbstentdeckendes Erarbeiten des Raums 
 
      III. Präsentation:  

Kreative Übersetzung des Gelernten in eine Präsentation für die Klasse 
 
Die Arbeitsblätter verfolgen das Ziel das Museum als außerschulischen Bildungs-
ort zu erforschen und die Relevanz der Landesgeschichte ausgehend von unter-
schiedlichen Objekten zu erlernen. Daher lassen sich auf allen Arbeitsblättern 
wesentliche Elemente wiederfinden:  
 
      I. Partizipation als Narrativ 
 
      II. Multiperspektivische Sichtweise auf die Zeit 
 
      III. Methodenwechsel in den Aufgabenstellungen  
 
      IV. Gegenwartsbezug 
 
      V. Integration der Interaktiven Geschichtsplattform (InGe) 
 
 
4 . 2  A r b e i t e n  m i t  d e r  I n t e r a k t i v e n   
G e s c h i c h t s p l a t t f o r m  ( I n G e )   
 
   

Die Interaktive Geschichtsplattform (InGe) ist ein Multimediaguide für das 
Smartphone. InGe bietet durch spannende und informative Inhalte sowie Inter-
aktionen eine digitale Begleitung zum analogen Museumsbesuch. Für die Schü-
ler*innen ist InGe vor allem interessant, da mehr Informationen und multimediale 
Inhalte zu Objekten angeboten werden, auf die sich die Handreichung bezieht. 

4 .  H I N W E I S E  F Ü R  L E H R K R Ä F T E
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H I N W E I S E  F Ü R  L E H R K R Ä F T E

InGe ist selbsterklärend, dennoch werden im Folgenden die wesentlichen, für 
die Handreichung relevanten, Funktionen erläutert: 
 
      I. InGe ist über das eigene Smartphone im Haus-WLAN (Zugang erhalten 

Sie an der Kasse) oder auf Leihgeräten (Tablets sind an der Kasse erhält-
lich) abrufbar.  

 
      II. Beim ersten Öffnen von InGe erscheinen lila Sprechblasen, die die we-

sentlichen Funktionen der Plattform erläutern.  
 
      III. Die für die Schüler*innen relevanten Inhalte auf InGe sind auf dem Ar-

beitsblatt zusammen mit einer Zahlenkombination erwähnt. Die Zahlen-
kombination kann über das Tastenfeld eingetragen werden. InGe springt 
dann direkt zum passenden Objekt. Dort können sich die Schüler*innen die 
gewünschten Inhalte ansehen, ein Quiz lösen o.ä.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      IV. Hat man sein Objekt ausgewählt, kann man durch das Herunterscrollen 

alle Inhalte und Interaktionen dazu finden.  
 
Vorab Informationen zur Geschichtsplattform finden Sie unter:  
https://www.hdgbw.de/inge/  
 
 
4 . 3  B e n u t z u n g  d e r  A r b e i t s b l ä t t e r  
 

Die Handreichung dient der Erschließung des gesamten Museums. D.h. die Schü-
ler*innen entdecken und erarbeiten in Kleingruppen jeweils einen Raum des Mu-
seums. Raumpläne finden Sie unter Punkt 4.6. In der Präsentation werden dann 
ihre Erkenntnisse vorgestellt, sodass die gesamte Klasse einen Überblick über 
das Museum erhält.  Zur Erschließung der Landesgeschichte empfiehlt es sich 
die Klasse in acht Gruppen aufzuteilen. So wird sichergestellt, dass jeder Raum 
der Chronologie bearbeitet wird. Ergänzend können der gesamte Themenpark 
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H I N W E I S E  F Ü R  L E H R K R Ä F T E

oder Teile des Themenparks erarbeitet werden. Durch die Einbindung des The-
menparks können individuelle thematische Schwerpunkte gesetzt werden. Die 
Gruppeneinteilung müsste daran ggf. angepasst werden.  
Die Arbeitsblätter sind in sich abgeschlossen. Zum besseren Verständnis emp-
fiehlt es sich, jeden Raum der Chronologie in der von der Handreichung vorge-
geben Reihenfolge vorzustellen. Die Arbeitsblätter des Themenparks bauen nicht 
aufeinander auf und können losgelöst voneinander in beliebiger Reihenfolge vor-
gestellt werden.  
 
 
 
Hinweise zur Arbeitsblattstruktur:  
 
      I. Finden einer kreativen Überschrift:  

      Auseinandersetzung mit der Inszenierung des Raums 
      Im ersten Teil des Arbeitsblatts beschäftigen sich die Schüler*innen mit der 

Inszenierung des Museums. Die Museumsräume im Haus der Geschichte 
sind ähnlich inszeniert wie Theaterbühnen. Die Gestaltung hat damit unmit-
telbar Einfluss auf die Lesart des Raums. Im Erarbeiten einer kreativen Über-
schrift für den Raum sollen die Schüler*innen die Inszenierung auf sich 
wirken lassen und einen Bezug zum Raum herstellen.  

 

      II. Selbstentdeckendes Erarbeiten des Raums 

      Der Hauptteil des Arbeitsblatts beschäftigt sich mit der Erarbeitung des 
Raums. Die Schüler*innen arbeiten selbstentdeckend und finden alle Ant-
worten zu den Fragen unmittelbar durch die Betrachtung des Objekts, durch 
Medien oder durch die Objekt- und Raumtexte. Zur Beantwortung mancher 
Aufgaben werden die Schüler*innen dazu aufgefordert auf der Interaktiven 
Geschichtsplattform (InGe) nachzusehen. Eine genauere Beschreibung zur 
Benutzung der Plattform steht unter Punkt 4.2. In den Gegenwartsbezug-Fra-
gen sollen die Schüler*innen ihr Wissen auf die heutige Zeit anwenden und 
sich eine eigene Meinung bilden.  

 
      III. Präsentation:  

      Kreative Übersetzung des Gelernten in eine Präsentation für die Klasse 
      Für jedes Arbeitsblatt gibt es einen individuellen Präsentationsvorschlag. In 

einem Standbild, einem Rollenspiel o.ä. sollen die Schüler*innen ihr neu er-
arbeitetes Wissen kreativ übersetzen. Wichtig für die Präsentation ist darüber 
hinaus das Einbinden der Objekte. Alle Präsentationen haben gemeinsam, 
dass zunächst die Überschrift vorgestellt werden soll, damit die Mit schü -
ler*innen eine Verortung in der Zeit und im Raum erhalten. Der Präsentati-
onsteil des Arbeitsblatts ist zur Übersichtlichkeit in zwei Phasen geteilt: die 
Vorbereitung und die Durchführung.  
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H I N W E I S E  F Ü R  L E H R K R Ä F T E

4 . 4 Z e i t m a n a g e m e n t    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Arbeitsblätter sind so konzipiert, dass für die Bearbeitung (inkl. kreative 
Überschrift) insgesamt 20 Minuten veranschlagt wurden. Für die Vorbereitung 
der Präsentation wurden 15 Minuten eingeplant. Daraus ergibt sich pro Gruppe 
und Arbeitsblatt eine Bearbeitungsdauer von 35 Minuten. Die Präsentation dauert 
pro Gruppe 5 Minuten.  
Für die Erarbeitung der Chronologie kann man ca. eine Doppelstunde (90 Mi-
nuten) einplanen (35 Minuten Bearbeitungszeit, 8 Präsentationen á 5 Minuten, 
10 Minuten Zeitpuffer (Raumwechsel o.ä.)). Sollen zusätzlich zur Chronologie 
Elemente des Themenparks bearbeitet werden, muss dafür mehr Zeit eingeplant 
werden.  
 
Die Bearbeitungszeit ist jedoch nur ein Richtwert. Die Arbeitsblätter enthalten 
auch kreative Elemente und Diskussionsaufgaben, für die mehr Zeit eingeräumt 
werden kann. 
 

Einhei t 
 
 

Bearbeitung des Arbeitsblattes 

(Überschrift sowie Aufgaben) 

 

 

Präsentationsvorbereitung 

 

 

Präsentationsdurchführung 

 

Zei t l icher Rahmen 
 
 

20 Minuten 

 

 

 

15 Minuten 

 

 

5 Minuten  
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4 . 5  D i e  R o l l e  d e r  L e h r k r a f t  
 
 
 

Vor dem Museumsbesuch: 

 
•     Bitte kündigen Sie Ihren Museumsbesuch vorher bei uns an (mehr Informa-

tionen dazu erhalten Sie in Kapitel 6). 
•     Teilen Sie die Klasse in etwa gleichgroße Gruppen auf. 
•     Drucken Sie die Arbeitsblätter jeweils einmal aus, sodass jede Gruppe ihre 

Arbeitsblätter zur Verfügung gestellt bekommt. Denken Sie ggf. an Schmier-
blätter für die Gruppen.  

•     Weisen Sie die Schüler*innen darauf hin, dass sie im Museum nur Bleistifte 
benutzen dürfen. 

•     Überlegen Sie sich, ob die Schüler*innen für InGe ihr Smartphone mit ins 
Museum nehmen dürfen oder die Plattform auf einem Leihgerät aufrufen. 
Ggf. können Kopfhörer zum Ansehen der Videos mit in die Ausstellung ge-
nommen werden. 

 
 
Im Museum: 

 
•     Stellen Sie sicher, dass sich in jeder Gruppe mindestens ein Smartphone oder 

Leihgerät befindet und die Endgeräte Verbindung zum WLAN haben.  
•     Erklären Sie Ihren Schüler*innen die Grundzüge von InGe und wie sie mit 

der Zahlenkombination das Objekt finden.  
•     Händigen Sie jeder Gruppe die Arbeitsblätter (und ggf. die Schmierblätter) 

aus und stellen Sie sicher, dass jede Gruppe einen Bleistift hat.  
•     Bringen Sie jede Gruppe in den entsprechenden Raum. Die Lagepläne finden 

Sie unter Punkt 4.6.  
•     Weisen Sie die Gruppen darauf hin, dass sie Informationen über den Raum 

auch aus den Raumtexten an der Wand entnehmen können.  
•     Nach Ablauf der Bearbeitungszeit versammeln Sie alle Schüler*innen bei 

der großen Bodenkarte im Erdgeschoss, dort wird die erste Gruppe mit ihrer 
Präsentation beginnen.  

 
 
Während der Präsentation:  

 
•     Achten Sie auf das strikte Einhalten der Präsentationszeit und auf einen zü-

gigen Raumwechsel.  
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4 . 6  L a g e p l a n   
 

 

 

 

Territoriale Revolution 
1790 –1815

 
Erdgeschoss:
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Erstes Obergeschoss: 

Vormärz 

1815 –1848

Die Revolution und ihre Folgen 
1848 –1866

Weltkriege und Zwischenkriegszeit 
1914 –1945 
Raumteil: Weimarer Republik

Einbindung in den Nationalstaat 

1866 –1914Weltkriege und Zwischenkriegszeit 1914 –1945 

Raumteil: Erster Weltkrieg

Weltkriege und Zwischenkriegszeit 

1914 –1945 

Raumteil: Zweiter Weltkrieg

Aufbau des S
üdweststaates 1945–1972  

und P
arla

mentaris
che D

emokratie
 im

  

Medienzeita
lte

r 1
972–2

002

Der Raum „Weltkriege und 
Zwischenkriegszeit“ gliedert 
sich in drei Raumteile (Erster 
Weltkrieg, Weimarer Repu-
blik und Zweiter Weltkrieg). 
Die drei Schüler*innengrup-
pen befinden sich dement-
sprechend in einem Raum, 
bearbeiten aber in ihrem 
Raum  teil unterschiedliche 
Zeit  abschnitte. 

Abteilung "Aufbau des Südwestsstaats und M
edienzeitalter" wurde überarbeitet und durch die Abteilung "Dem

okratie und Teilhabe seit 1945" ersetzt.
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Zweites Obergeschoss: 

Hau
s 

Eur
op

a

Denk-Räume

Ein-Wandererland

Wirtschafts-Wunder

Kunststück Schwarzwald

gemeinsam glauben …

Privat-Ansichten

Stadt-Land-Fluss:  
der Neckar



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 .  A R B E I T S B L Ä T T E R  
 

5 . 1  T E I L  1 :  C H R O N O L O G I E  
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
........................................................................................................................................... 

 
 
A U F G A B E  2 :   

Das Bundesland Baden-Württemberg gab es 1790 noch nicht. Der Südwesten 
bestand aus ca. 250 verschiedenen Herrschaftsgebieten mit eigenen Herrschenden 
und Regeln.  
 
 (1) Lest den Text „Der Flickenteppich“ rechts an der Wand.  
Arbeitet heraus, welche Herrschaftsformen es 1790 im deutschen Südwesten gab.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

 
Was änderte sich mit Napoleon? ....................................................................... 

........................................................................................................................................... 

 
(1.1) Für jede Person haben Orte eine andere Bedeutung. Wo wir uns zuhause 
fühlen, muss nicht der Ort sein, an dem wir gerade wohnen. Welchem Ort, wel-
cher Stadt, oder Region fühlt ihr euch zugehörig? Öffnet InGe (# 4801) und 
schreibt es uns.  
 
(2) Auf dem Boden könnt ihr eine Karte sehen – den „Flickenteppich“. Sucht 
euch eine Stadt auf der Karte aus und stellt euch darauf. Beobachtet genau, was 
passiert. Schaut auf die Treppe vor euch und auf die Wand links und rechts da-
neben. Inwiefern verändern sich die Namen, die die Treppe hochwandern? Über-
legt euch, welche Bedeutung das haben könnte. 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

T E R R I T O R I A L E  R E V O L U T I O N  ( 1 7 9 0 –1 8 1 5 )   
 
( 2 0  M I N U T E N )  
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T E R R I T O R I A L E  R E V O L U T I O N  ( 1 7 9 0– 1 8 1 5 )

(3) Folgt den Namen die Treppe herauf. Amalie Zephyrine von Hohenzollern-
Sigmaringen durfte ihr Gebiet unter dem Einfluss von Napoleon behalten. Sucht 
ihr Bild. Könnt ihr herausfinden, warum sich das kleine Fürstentum durchsetzen 
konnte?  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(4) Schaut euch das große Gemälde über den Herrscher*innen-Bildern an. Infor-
miert euch auch auf InGe (# 4930) über das Gemälde. Was zeigt das Gemälde? 
Beschreibt, wie die Menschen dort dargestellt wurden.  
...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 
 
(4.1) Findet heraus, was der Krieg für die Frauen bedeutete. Schaut dazu noch-
mals auf InGe (# 4930) nach und sucht die Grabrede für Anna Maria Spengler in 
der Vitrine auf der linken Seite.   
...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 
 
(5) Ermittelt in der Ausstellung, wie es mit den Napoleonischen Kriegen weiter-
ging und welche Veränderungen aus der Zeit Napoleons übrigblieben. Sucht 
dafür die Objekte zu den drei Bildern und ordnet sie dem Zeitstrahl zu. Von wel-
chen Ereignissen erzählen die Objekte? 

Wör terbuch: 

Marketenderinnen = 
begleiten die Soldaten 
im Krieg und versorg-
ten sie unter anderem 
mit Waren 

01.01.1810  31.05.1814 1815 

Objekt: ..................... 
 
Ereignis: .................. 
.................................. 
.................................. 
..................................

Objekt: ..................... 
 
Ereignis: .................. 
.................................. 
.................................. 
..................................

Objekt: ..................... 
 
Ereignis: .................. 
.................................. 
.................................. 
..................................
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T E R R I T O R I A L E  R E V O L U T I O N  ( 1 7 9 0– 1 8 1 5 )

P R Ä S E N TAT I O N :   

 
 
Schreibt ein Elfchen darüber, was Napoleon für den Südwesten bedeutete. Ein 
Elfchen ist eine Art Gedicht, das sich nicht reimen muss und aus nur 11 Wörtern 
besteht. In der ersten Reihe steht ein Wort, in der zweiten zwei, in der dritten 
drei, in der vierten vier und in der letzten Reihe wieder ein Wort.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Überlegt euch, wie ihr euren Mitschüler*innen erklärt, was das Elfchen zu be-
deuten hat. Bindet zwei Objekte in eure Erklärung mit ein, die ihr eurer Klasse 
zeigt.  
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
 
1.   Präsentiert eurer Klasse eure Überschrift und erklärt,  

wieso ihr sie gewählt habt.  
 
2.   Startet bei der Karte. Eure Mitschüler*innen sollen sich daraufstellen  

und beobachten was mit den Namen auf der Treppe passiert, macht sie 
auch auf die Projektionen auf der Wand und der Treppe aufmerksam.  
Fragt sie, was ihnen auffällt. Erklärt euren Mitschüler*innen dann  
was der Flickenteppich darstellt.  

 
3.   Lest nun euer Elfchen vor.  
 
4.   Erklärt eurer Klasse die Bedeutung des Gedichts und  

zeigt ihnen die Objekte.  

Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:   
 
........................................................................................................................................... 
 
 
A U F G A B E  2 :  

Nach dem Krieg gegen Napoleon wurde der Ruf nach Mitbestimmung in einem 
geeinten Land lauter. Die staatliche Ordnung wurde erneuert und umgestaltet. 
 
(1) Geht in den ovalen Raum in der Mitte. Sucht die Verfassungen und informiert 
euch über sie. Seht euch dazu die zwei Filme auf InGe (# 5101) an. Was erfahrt 
ihr über den Inhalt der Verfassung und ihre Entstehung? Haltet die wichtigsten 
Punkte stichwortartig in der Tabelle fest.  
 
 

V O R M Ä R Z  ( 1 8 1 5 –1 8 4 8 )  ( 2 0  M I N U T E N )  

Wör terbuch: 

oktroyieren = auf-
zwingen, aufdrängen  
 
Freizügigkeit (hier) = 
freie Teilnahme an der 
Wirtschaft etc. im 
Staat  
 
(Früh)konstitutionell 
= von einer Verfas-
sung bestimmt 
 
ausbedungen = mit 
einer Bedingung ver-
bunden, auf etwas be-
stehen 

Was 
 
 
 
 
Inhal t 

 

 

 

 

 

 

 

Entstehung 

 

Baden 
 
 

 

Wür t temberg 
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V O R M Ä R Z  ( 1 8 1 5 - 1 8 4 8 )

(2) Die Verfassung brachte viel Neues. Aber galt sie für alle? Sucht die „Denk-
schrift an die hochansehnliche Stände-Versammlung des Königreichs Württem-
berg“ in einer der drei Vitrinen an der linken Wand. Informiert euch darüber, wie 
die Lage der jüdischen Bevölkerung aussah.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

 
 
(3) Heute gibt es Rechte, die es 1818/1819 noch nicht gab. Sie gelten für alle 
Menschen, egal wo sie wohnen. Die Rede ist von den Menschenrechten. Was 
wisst ihr über eure Rechte? Macht das Quiz auf InGe (# 5101) und testet euer 
Wissen. 
Was habt ihr Neues gelernt? Was hat euch überrascht? 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(4) Sucht in der Vitrine nach einem Buch mit roter und schwarzer Schrift. Infor-
miert euch darüber. Warum sind einige Stellen rot gedruckt?  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(4.1) Blättert auf InGe (# 5131) virtuell durch das Buch und lest euch durch wel-
che Themen zensiert wurden. Schreibt zwei Punkte auf. 
 
1.   .............................................................................................................................. 

2.   .............................................................................................................................. 

 

 

(4.2) Gibt es heute Aussagen, die man kontrollieren und dann unter Umständen 
verbieten sollte? Warum? Warum nicht? Begründet eure Antwort.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

Wör terbuch: 

Schutzjuden = Ein 
Jude, oder eine Jüdin, 
der oder die durch  
besondere Abgaben 
unter dem Schutz 
eines oder einer Lan-
desherr*in stand und 
so bestimmte Privile-
gien genoss.  
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V O R M Ä R Z  ( 1 8 1 5 - 1 8 4 8 )

P R Ä S E N TAT I O N :   

 
 
 
Bereitet eine kurze Rede (mindestens 10 Sätze) vor, in der ihr die Bürger*innen 
(eure Klasse) über die Rechte der Menschen aufklärt. 
 
•     Geht dabei auf die Rechte von Frauen und Männern christlichen Glaubens 

sowie Jüdinnen und Juden ein. 
•     Sprecht darüber, wie ihr die rechtliche Situation für die Gruppen beurteilt. 
•     Bindet ihr eure Rede zwei Objekte ein, die eure Argumente unterstützen.  
 
Sucht eine Frage aus dem Menschenrechtsquiz von InGe (# 5101) aus, die ihr 
spannend fandet. Merkt euch die Antwortmöglichkeiten und die richtige Antwort.  
 
 
Not izen: 

 
...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
 
 
 
1.   Stellt eurer Klasse die Überschrift vor, die ihr für den Raum gewählt habt 
und begründet eure Wahl.  
 
2.   Lest euren Mitschüler*innen die Rede vor und zeigt ihnen die Objekte. 
 
3.   Wie sieht es heute mit den Menschenrechten aus? Stellt eurer Klasse eine 
Frage aus dem Menschenrechtsquiz. Eure Mitschüler*innen sollen per Hand-
zeichen abstimmen. 
 

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 :  

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
........................................................................................................................................... 
 
 
A U F G A B E  2 :  

Die Rechte der Menschen sollten in den Verfassungen gesichert sein, doch funk-
tionierte das System nicht für alle Menschen gleich. Zu der Unzufriedenheit Vie-
ler trugen eine wirtschaftliche Krise und eine Hungersnot bei. Die Bevölkerung 
wehrte sich! 
 
(1) Geht zu der Vitrine mit den Brettern von Moritz Kolb sowie den Steinen und 
danach zu der Fahne der Bürgerwehr von Emmendingen. Informiert euch bei 
beiden Vitrinen über die Ziele der Revolutionär*innen und schreibt sie auf. 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(2) Sucht das Gemälde „Hauptmann Lipp im Gefecht bei Dossenbach“.    
 
(2.1) Beschreibt, wie der Kampf zwischen den Revolutionären und den Soldaten 
dargestellt wird.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(2.2) Findet ihr einen ähnlichen Hut auch noch an einer anderen Stelle in eurem 
Raum? Informiert euch über seine Bedeutung und schreibt sie auf.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 

D I E  R E V O L U T I O N  U N D  I H R E  F O L G E N   
 
( 1 8 4 8 – 1 8 6 6 )  ( 2 0  M I N U T E N )  
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D I E  R E V O L U T I O N  U N D  I H R E  F O L G E N  ( 1 8 4 8 - 1 8 6 6 )  

 
(3) Sucht die abgebildeten Objekte in der Ausstellung. Was erfahrt ihr über die 
Rolle der Frauen während der Revolution?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
                                                   
(4) Im ganzen Raum seht ihr Flugblätter. Überlegt euch, wofür Flugblätter genutzt 
wurden.  
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(4.1) Informiert euch auf InGe (# 5241) über die Flugblattsammlung von Cajetan 
Jäger. Ergänzt unter Umständen eure Antwort aus (4).  
 
(4.2) „Fake News“ im 19. Jahrhundert. Nicht auf allen Flugblättern stand die 
Wahrheit. Welches Ziel verfolgten die Revolutionär*innen mit dem Verbreiten 
von Falschmeldungen?   
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(4.3) Wogegen sollte man heute demonstrieren? Schreibt einen Twitter-Post, um 
die Menschen von den Zielen eurer Demonstration zu überzeugen. Denkt daran, 
dass ein Twitter-Post sehr kurz ist, in der Regel 280 Zeichen.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
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D I E  R E V O L U T I O N  U N D  I H R E  F O L G E N  ( 1 8 4 8 - 1 8 6 6 )  

 
P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 
 
 
 
Überlegt euch ein Standbild zu den Zielen der Revolutionär*innen. 
Wie funktioniert das?  
 
•     In einem Standbild stellt ihr mit euren Körpern eine Situation dar.  
•     Euer Gesichtsausdruck und eure Haltung können Gefühle ausdrücken oder 

zeigen, in welcher Beziehung Menschen zueinanderstehen.  
•     Ein Standbild kommt ohne Worte aus, ihr dürft also nicht sprechen. 
•     Bereitet mit Hilfe von zwei Objekten eine Erklärung des Standbilds vor. 

Die Objekte sollen euch dabei helfen, euren Mitschüler*innen die Situation 
zu erklären.  

•     Erzählt euren Mitschüler*innen was das Standbild zeigt.  
•     Wieso habt ihr euch für diese Situation entschieden?  
 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
 
 
1.   Stellt zuerst die Überschrift vor, die ihr dem Raum gegeben habt.  
 
2.   Präsentiert dann euer Standbild und lasst die Klasse raten, was es bedeutet. 
  
3.   Erklärt anschließend euer Standbild.

Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 :  

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
...................................................................................................................................... 

 
 
A U F G A B E  2 :  

Der deutsch-französische Krieg 1870/71 bedeutete die Einigung der deutschen 
Staaten und führte zur Gründung des Kaiserreichs. Dies brachte einige Neuerun-
gen mit sich. 
 

(1) Schaut euch das rote Tuch rechts an der Wand an. Könnt ihr ein Symbol darauf 
erkennen, das euch verrät, auf welche Religion Bezug genommen wird?   
 
...................................................................................................................................... 
 
 
(1.1) Informiert euch darüber, was das Tuch darstellt. Arbeitet heraus, welche 
Rolle der deutsch-französische Krieg in der Erinnerung jüdischer Deutscher 
spielte. 
 
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(2) Sucht in der Ausstellung nach dem Bild. Notiert, was ihr hierauf seht und was 
das Besondere daran ist.  
 
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 

E I N B I N D U N G  I N  D E N  N AT I O N A L S TA AT   
 
1 8 6 6 – 1 9 1 4  ( 2 0  M I N U T E N )  
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E I N B I N D U N G  I N  D E N  N AT I O N A L S TA AT  1 8 6 6– 1 9 1 4  

(3) Kluge Frauen setzten sich in vielen verschiedenen Bereichen ein. Schaut euch 
in der großen Vitrine rechts nach einer Zeitung mit dem Titel „Die Gleichheit“ 
um. Worüber berichtete die Zeitung? Was waren die Schwerpunkte?  
 
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(4) Findet die Postkarte des „Abessinierdorfs“. Überlegt zwei Gründe, warum 
die Menschen diesen Teil der Ausstellung sehen wollten.  
 
1.   .............................................................................................................................. 

 

2.   .............................................................................................................................. 
 
 
 (4.1) Schaut euch ein Video auf InGe (# 5341) zur Vitrine an. Findet heraus, wie 
„Othering“ und „der weiße Blick“ definiert werden. 
 
 
Other ing: ..............................................................................................................  
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

.......................................................................................................................................... 

 

 

 

Der weiße Bl ick:  .....................................................................................................  
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

.......................................................................................................................................... 

Das junge Kaiserreich 
beteiligte sich an dem 
europäischen Wettlauf 
um Kolonien. Die Be-
völkerung in den deut-
schen Kolonien wurde 
unterdrückt, vertrie-
ben, enteignet, zur Ar-
beit gezwungen und 
ermordet.
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E I N B I N D U N G  I N  D E N  N AT I O N A L S TA AT  1 8 6 6– 1 9 1 4  

Schreibt einen Artikel mit mindestens 10 Sätzen aus der Sicht einer Person, die 
nach dem Abitur bei der Zeitung „Die Gleichheit“ beginnt. 
Überlegt euch: 
 
•     Welchen sozialen und religiösen Hintergrund hat die Person? 
•     Wie war es für die Person ihr Abitur zu machen und dann zu arbeiten?  
•     Auf was freut sich die Person? Welche Zukunftspläne hat sie? 
•     Welche politischen Ziele hat die Person? Was muss sich in der Gesellschaft 

des Kaiserreichs ändern? 
 
Bezieht in euren Artikel mindestens zwei Objekte ein, die ihr kennengelernt habt. 
 
Not izen: 

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

..................................................................................................................................... 

 
 
 
 
1.   Präsentiert eurer Klasse zunächst die Überschrift, die ihr  

dem Raum gegeben habt und begründet eure Wahl.  
 
2.   Lest dann den Artikel vor und zeigt euren Mitschüler*innen  

die Objekte, die ihr erwähnt. 

P R Ä S E N TAT I O N :   

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 :  

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Theaterbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der Teil 
des Raums auf euch, der vom Ersten Weltkrieg handelt? Wie werden die Objekte 
gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raumteil aus und schreibt sie auf:  
 
...................................................................................................................................... 
 
 
A U F G A B E  2 :  
 

Der Erste Weltkrieg gilt als erster „totaler Krieg“, also ein Krieg, der nicht nur 
das Militär eines Landes, sondern die ganze Gesellschaft einbezogen hat.  
 
(1) Findet in eurem Raumteil das Verbandspäckchen. Was erfahrt ihr über seinen 
Besitzer? 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(1.1) Auf der Geschichtsplattform InGe (# 5411) findet ihr Ausschnitte aus den 
Feldpostbriefen der Familie. Seht euch das Video an und tragt in den Zeitstrahl 
ein, wie sich die unterschiedlichen Personen über den Ersten Weltkrieg äußerten. 

07.12.1915 02.07.1916 25.10.1916 03.09.1917 10.11.1918

W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T 
( 1 9 1 4 – 1 9 4 5 )  
 
E R S T E R  W E L T K R I E G   ( 2 0  M I N U T E N )  
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E R S T E R  W E L T K R I E G  

(1.2) Untersucht die Veränderungen der Aussagen im Zeitverlauf. Schreibt auf, 
was sich an der Einstellung zum Ersten Weltkrieg verändert hat. 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 (2) Sucht im Raum nach einem kleinen Buch – dem „Kriegskochbuch“.  Erklärt, 
wieso ein spezielles Kochbuch für die Kriegszeit erstellt wurde.  
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(3) Was bedeutete der Krieg für die Soldaten und für die Menschen, die nicht im 
Krieg kämpften („Heimatfront“)? Füllt die Tabelle aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Seit über 70 Jahren gab es keinen Krieg mehr in Deutschland. Doch die Bun-
desrepublik hatte seit 1955 eine Armee, in der Staatsbürger ab 18 Jahre Wehr-
dienst leisten mussten. 2011 wurde die Wehrpflicht ausgesetzt. Seitdem haben 
wir eine Berufsarmee. Es gibt Vorschläge die Wehrpflicht – auch für Frauen – 
wiedereinzuführen. Teilt euch in zwei gleichgroße Gruppen auf. Die Pro-Gruppe 
findet ein Argument für und die Contra-Gruppe ein Argument gegen die Wehr-
pflicht. Stellt euch die Argumente gegenseitig vor. 
 
 
Pro-Argument:  .......................................................................................................  
...................................................................................................................................... 

...................................................................................................................................... 

...................................................................................................................................... 

 

Contra-Argument: ................................................................................................  
...................................................................................................................................... 

...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

Soldaten 
 
 

 

Heimat 
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E R S T E R  W E L T K R I E G  

 
P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 

 
 
 
 
 
Geht zu dem großen Schwarz-Weiß-Bild, 
das Menschen bei einer Demonstration 
zeigt. Sie setzen sich für die Beendigung 
des Krieges ein.  Warum könnten sie so 
etwas fordern? Erstellt für die Personen auf 
dem Bild ein Plakat. Bezieht eure Ergeb-
nisse aus der Tabelle mit ein. 
 
 
Schreibt auf, welche Hintergründe eure 
Forderungen haben und welche zwei 
Objekte diese am besten zeigen. 
 
   
 
 

 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
 
1.   Präsentiert der Klasse die Überschrift und erzählt, warum ihr sie gewählt habt.  
 
2.   Zeigt und erklärt euren Mitschüler*innen dann den Entwurf des Plakats. 
  
3.   Stellt dar, welche Hintergründe eure Forderungen haben und erklärt sie mit 

Hilfe von zwei Objekten.  

Durchführung: 5 Minuten

Vorbereitung: 15 Minuten



A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der Teil 
des Raums auf euch, der von der Weimarer Republik handelt? Wie werden die 
Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raumteil aus und schreibt sie auf:  
 
...................................................................................................................................... 
 
A U F G A B E  2 :  

1918 entstand die erste deutsche Demokratie und die Menschen bekamen mehr 
Freiräume. Doch schon früh hatte die neue Demokratie mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen.  
 
(1) Nach dem Ersten Weltkrieg kehrten die Soldaten wieder in ihre Heimat zu-
rück. Doch nicht alle wurden herzlich empfangen. Sucht die abgebildeten Schrif-
ten in eurem Raumteil und informiert euch über die Lage der jüdischen 
Deutschen. 
 
Tragt in die Tabelle eure Erkenntnisse über die Lage der jüdischen Deutschen 
im Ersten Weltkrieg und in der Weimarer Republik ein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Schaut euch die Flugblätter hinten an der Wand genau an. Wer wird ange-
sprochen? Wer durfte in der Weimarer Republik wählen gehen? Stellt eine Ver-
mutung auf, wieso das etwas Besonderes war. 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
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W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T  ( 1 9 1 4– 1 9 4 5 )  
 
W E I M A R E R  R E P U B L I K   ( 2 0  M I N U T E N )  

Erster Weltkr ieg 
 
 

 

Weimarer Republ ik
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W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T  ( 1 9 1 4– 1 9 4 5 )  
W E I M A R E R  R E P U B L I K  

(2.1) Die neue Regierung in der Weimarer Republik bestand nur aus Männern. 
Dabei gab es auch Frauen, die das Amt hätten übernehmen können. Schaut euch 
auf InGe (# 5511) die möglichen Kandidatinnen an. Das Bild einer der Frauen 
findet ihr auch in eurem Raumteil. Welche Person ist das?  
 
...................................................................................................................................... 
 
(2.2) Welche Aussage über sie ist richtig? 
 
      War eine der ersten promovierten Frauen in Deutschland 
      Ihr Mann war der ehemalige Kaiser 
      Durfte nicht studieren 
 
(2.3) Heutzutage darf fast jede Person mit der deutschen Staatsbürgerschaft, die 
18 Jahre oder älter ist, wählen. Bei Kommunalwahlen dürfen auch schon 16-jäh-
rige wählen. 
Sollte die Altersgrenze bei allen Wahlen auf 16 Jahre gesetzt werden? Überlegt 
jeweils zwei Pro- und Contra-Argumente und tragt sie in die Tabelle ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Ein berühmter Politiker der Weimarer Republik war Matthias Erzberger. Von 
ihm handelt die Vitrine vor den Flugblättern. Schaut euch die Objekte darin an. 
Von seinen Gegner*innen wurde er als „Schädling“ beschimpft. Findet mit Hilfe 
der Objekte und InGe (# 5521) heraus, wieso er angefeindet und später sogar er-
mordet wurde.  
 
...................................................................................................................................... 
 
Wann wurde er ermordet? ........................................................................................ 
Wie hießen die Täter? ............................................................................................... 
 
(4) Sucht das Foto in der Ausstellung und informiert euch darüber was das Foto 
zeigt. Erläutert, welche Ursache für die Lage der Menschen verantwortlich war. 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

Pro Wahlen ab 16 
 
 

 

Contra Wahlen ab 16 
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W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T  ( 1 9 1 4– 1 9 4 5 )  
W E I M A R E R  R E P U B L I K  

P R Ä S E N TAT I O N :   

 
 

 

Bereitet ein kurzes Rollenspiel (ca. zwei Sätze pro Person) vor, das eure Mit-
schüler*innen über die politische und gesellschaftliche Situation in der Weimarer 
Republik informiert. Zum Beispiel könnte es ein Gespräch vor einem Wahllokal 
oder auf dem Marktplatz sein. Baut in das Rollenspiel mindestens zwei Objekte 
ein, die ihr kennengelernt habt. 
WICHTIG: Alle Personen aus der Gruppe müssen eine Rolle haben. 
 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

 

 
 

 

 
1.   Stellt eurer Klasse die Überschrift vor, die ihr dem Raum gegeben habt und 

erklärt, was sie bedeutet.  
 
2.   Spielt ihnen dann das Rollenspiel vor und zeigt dabei die Objekte.

Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sind genauso inszeniert wie Thea-
terbühnen. Die Gestaltung hat eine Auswirkung darauf, wie ihr den Raum wahr-
nehmt. Schaut euch um. Was fällt euch auf? Wie wirkt der Teil des Raums auf 
euch, der vom Zweiten Weltkrieg handelt? Wie werden die Objekte präsentiert? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf: 
 
........................................................................................................................................... 

 
A U F G A B E  2 :  
 

Als Adolf Hitler 1933 zum Reichskanzler ernannt wurde, bedeutet das das Ende 
der ersten deutschen Demokratie. Unter seiner Führung begann die NSDAP eine 
Diktatur aufzubauen, die für millionenfache Morde verantwortlich war.  
 
(1) Sucht nach Wilhelm Murr in eurem Raumteil und hört euch seinen Audio-
Beitrag zu den „Grundlagen des Nationalsozialismus“ an. Arbeitet heraus, wer, 
laut Murr, zur nationalsozialistischen Gemeinschaft gehörte.  
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(2) In seiner Rede bezog sich Murr auf einen zentralen Punkt der NS-Ideologie, 
die sogenannte „Volksgemeinschaft“. Schaut euch die drei Objekte in eurem 
Raum genauer an. Schreibt auf, was die Nationalsozialist*innen unter dem Be-
griff „Volksgemeinschaft“ verstanden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T  
( 1 9 1 4 – 1 9 4 5 )  
 
Z W E I T E R  W E L T K R I E G   ( 2 0  M I N U T E N )  
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Z W E I T E R  W E L T K R I E G

(2.1) Sucht die drei Objekte in der Ausstellung und betrachtet sie ganz genau. 
Beschreibt, welche Personengruppen warum aus der „Volksgemeinschaft“ aus-
geschlossen wurden.  
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

 
(2.2) Überlegt was es bedeutete, wenn man aus der „Volksgemeinschaft“ ausge-
schlossen wurde und was es bedeutete dazuzugehören. Füllt die Tabelle aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Von Antisemitismus betroffene Personen berichten, oft aufgrund ihrer Reli-
gion oder ihres Aussehens ausgeschlossen zu werden. Seht euch das Video von 
Samuel Kantorovych auf InGe (# 5651) an und beschreibt, wie er mit den An-
feindungen umgegangen ist. 
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
 
(3.1) Diskutiert in der Gruppe: Niemand ist eingeschritten, als Samuel Kanto-
rovych angegriffen wurde. Warum ist es wichtig, Zivilcourage zu zeigen? Be-
gründet eure Antwort. 
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 

Kein Teil der „Volksgemeinschaft“ 
 
 

 

Teil der „Volksgemeinschaft“
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W E L T K R I E G E  U N D  Z W I S C H E N K R I E G S Z E I T  ( 1 9 1 4– 1 9 4 5 ) ,  Z W E I T E R  W E L T K R I E G

P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 
Bereitet eine kurze Präsentation für eure Klasse vor, in der ihr erklärt, was es be-
deutete Teil der „Volksgemeinschaft“ zu sein oder von ihr ausgeschlossen zu 
werden.  
 
•     Sucht euch dafür zwei Objekte aus, die ihr eurer Klasse präsentieren wollt.  
•     Ein Objekt steht für den Zusammenhalt in der „Volksgemeinschaft“, das an-

dere für die Ausgrenzung aus der „Volksgemeinschaft“. 
 
Noch heute benutzen rechtsextreme Parteien den Begriff der „Volksgemein-
schaft“.  
 
•     Erklärt, warum der Begriff heute nicht mehr verwendet werden sollte.  
•     Entwickelt eine Kampagne gegen die Verwendung des Begriffs. Denkt euch 

dafür einen kurzen Slogan aus. 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
Slogan:  ..................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
 
1.   Stellt eurer Klasse die Überschrift zu eurem Raum vor und erläuterte was sie 

bedeutet.  
 
2.   Präsentiert dann die beiden Objekte und erklärt, was sie im Zusammenhang 

mit der „Volksgemeinschaft“ bedeuten.  
 
3.   Erzählt eurer Klasse, dass der Begriff „Volksgemeinschaft“ auch heute noch 

verwendet wird. Findet gemeinsam Argumente, warum man diesen Begriff 
nicht mehr verwenden sollte. Als Expert*innen auf dem Gebiet könnt ihr die 
Antworten eurer Mitschüler*innen ergänzen.  

 
4.   Stellt zum Schluss den Slogan eurer Kampagne vor.  

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 
 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
..................................................................................................................................... 

 
 
A U F G A B E  2 :  
 

1945 wurde die Welt von der NS-Diktatur befreit. Das ganze Land musste sich 
neu ordnen. In einer Zeit der Demokratie und des Wachstums wurden viele Be-
reiche der politischen Mitbestimmung geöffnet. Doch noch immer gab es Alt-
Nationalsozialist*innen, teilweise in hohen Positionen. Trotz neuer Teilhabe - 
möglichkeiten wurden immer noch Personengruppen ausgegrenzt. 
 
(1) Hans Gasparitsch wollte bei dem Aufbau Deutschlands nach dem Zweiten 
Weltkrieg helfen. Sucht seine Vitrine in der Ausstellung. Hört euch seinen Au-
diobeitrag an. Den Knopf findet ihr unten an der Vitrine. Arbeitet heraus, was 
Hans Gasparitsch über die Trümmer der Nachkriegszeit sagte.  
 
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
(2) Noch gab es das Bundesland Baden-Württemberg nicht. Geht in den ovalen 
Raum in der Mitte. Findet heraus, wann Baden-Württemberg gegründet wurde. 
 
Baden-Württemberg wurde am  ......................................  gegründet. 
 
 

A U F B A U  D E S  S Ü D W E S T S TA AT E S  1 9 4 5 –1 9 7 2  /  
 
PA R L A M E N TA R I S C H E  D E M O K R AT I E  I M   
 
M E D I E N Z E I TA LT E R  1 9 7 2 –2 0 0 2   ( 2 0  M I N U T E N )  
 

Diese Abteilung wurde überarbeitet. Die Arbeitsblätter sind nicht m
ehr aktuell.
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A U F B A U  D E S  S Ü D W E S T S TA AT E S  1 9 4 5– 1 9 7 2  
PA R L A M E N TA R I S C H E  D E M O K R AT I E  I M  M E D I E N Z E I TA L T E R  1 9 7 2 –2 0 0 2

(2.1) Es gab viele Befürworter*innen, aber auch viele Gegner*innen der Grün-
dung. Schaut euch in dem Oval um. Findet jeweils ein pro und ein contra Argu-
ment zur Landesgründung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Sucht das Plakat mit dem Slogan „Jeder zweite Abgeordnete ist eine Frau“ 
in der Ausstellung und schaut euch auch das Plakat von den Grünen genauer an. 
Beschreibt die beiden Plakate und überlegt, was sie zu bedeuten haben. Bezieht 
die Slogans mit ein.  
 
...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(3.1) Diskutiert in der Gruppe: Die Plakate sind schon älter. Was hat sich im Laufe 
der Zeit an der Teilhabe der Frauen in der Politik geändert?  Schreibt eure Er-
gebnisse auf. 
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
(4) In der zweiten Hälfte der 1970er Jahre musste sich die Demokratie mit der 
RAF (Rote-Armee-Fraktion) auseinandersetzen. Sucht die Vitrine mit dem Pla-
kat. Was könnt ihr über die RAF erfahren? Welches Bild sollte vermittelt wer-
den? 
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
 
(4.1) Informiert euch auf InGe (# 5821) und bei dem Monitor in der Vitrine, wie 
die RAF in Baden-Württemberg vorging und welche Bedeutung Stuttgart-
Stammheim hatte. 
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 

Pro Landesgründung 
 
 

 

Contra Landesgründung

Diese Abteilung wurde überarbeitet. Die Arbeitsblätter sind nicht m
ehr aktuell.
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A U F B A U  D E S  S Ü D W E S T S TA AT E S  1 9 4 5– 1 9 7 2  
PA R L A M E N TA R I S C H E  D E M O K R AT I E  I M  M E D I E N Z E I TA L T E R  1 9 7 2 –2 0 0 2

Stellt euch vor, ihr seid Nachrichtensprecher*innen im Fernsehen und macht eine 
Sondersendung „Brennpunkt: Bürger*innen machen mobil“.  
•     Verfasst drei kurze Meldungen (zwei bis drei Sätze)  
•     Sucht euch drei Themen aus:  
      1. Lage in der Nachkriegszeit 
      2. Landesgründung  
      3. Frauen in der Politik 
      4. RAF 
•     Beschreibt, was diese Ereignisse mit der Teilhabe von Menschen  

zu tun haben und wie sie sich zeigt.  
•     Baut jeweils ein Objekt in eure Meldung mit ein. 
•     Überlegt einen Einleitungssatz, oder eine Melodie für eure Sendung. 
 
 
Nachkriegszeit :  .....................................................................................................  
...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

 

Landesgründung:  ....................................................................................................  
...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

 

Ereignis nach der Landesgründung:  .....................................................................  
...................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

 

 

 
1.   Präsentiert eurer Klasse die Überschrift, die ihr dem Raum gegeben habt und 

erklärt sie kurz. 
 
2.   Präsentiert die drei Meldungen euren Mitschüler*innen. Stellt euch bei der 

Präsentation jeweils vor das Objekt, dass ihr in der Meldung erwähnt. 

P R Ä S E N TAT I O N :   

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten

Diese Abteilung wurde überarbeitet. Die Arbeitsblätter sind nicht m
ehr aktuell.
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K O L U M N E  L I N K S



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

5 . 2  T E I L  2 :  T H E M E N PA R K  
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
..................................................................................................................................... 

 
A U F G A B E  2 :  
 

Für die einen ist der Schwarzwald ein Urlaubsort, für die anderen ein Wirtschafts-
faktor. Für den Südwesten ist er ein wichtiger Naturraum. Obwohl der Mensch 
abhängig von der Natur ist, mischt er sich immer wieder in sie ein und nutzt sie 
für seine Zwecke.  
 
 
(1) In der Ausstellung und auf InGe (# 6111) könnt ihr etwas über den „Orkan 
Lothar“ erfahren. Sucht den Baum, in dem ein Video zu „Lothar“ gezeigt wird 
und informiert euch auf InGe. Füllt dann den Steckbrief aus. 

K U N S T S T Ü C K  S C H WA R Z WA L D   ( 2 0  M I N U T E N )  

Orkan Lothar in Baden-Wür t temberg 

Datum: …………………………………………………………………… 
 
Geschwindigkeit: ……………………......……………………………… 
 
Zerstörte Waldfläche: …………………………………………………… 
 
Folgen bis heute: ……………………………………………………….. 
 
....................................................................................................

In diesem Raum gibt 
es keine klassischen 
Vitrinen aus Glas. Die 
Objekte befinden sich 
in echten Schwarzwald- 
tannen. Um sie zu se -
hen, müsst ihr manch-
mal die Tür im Baum 
aufklappen oder Sei-
tenteile herausziehen. 
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K U N S T S T Ü C K  S C H WA R Z WA L D

(2) Findet den Baum, in dem ein Paar Skier gezeigt werden. Von wem wurden 
sie hergestellt? Arbeitet heraus, was ihr zur Produktion der Skier erfahrt. 
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
(2.1) Unternehmen stecken oft viel Geld und Zeit in Werbung. Entwerft einen 
kurzen Werbeslogan, um die Skier zu bewerben. Nehmt dabei auf die Geschichte 
der Firma Bezug.  
 
Skier Marke Feldberg   .................................................................................... 
........................................................................................................................................... 
 
 
(3) Der Wald ist ein wichtiger Rohstofflieferant und wird oft bewirtschaftet. Die-
ses Foto zeigt eine Anleitung, um einen bestimmten Rohstoff zu gewinnen.  Sucht 
sie in den Baumvitrinen. Beschreibt, worum es sich dabei handelt und wofür der 
Rohstoff gebraucht wird. 
 
..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
 
 
(4) Der Schwarzwald ist nicht nur Nutzfläche, sondern vor allem auch für Tou-
rist*innen interessant. Sucht das Schild an einem Baum und findet heraus, welche 
Rolle die Trachten für die Tourist*innen spielten. Erläutert außerdem, warum 
das Schild nach Beginn des Zweiten Weltkrieges entfernt werden musste.  
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
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K U N S T S T Ü C K  S C H WA R Z WA L D

P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 
 
 
 
Stellt euch vor, ihr seid Touristenführer*innen im Schwarzwald. Bei euch hat 
sich eine Gruppe angemeldet. Die Gruppe interessiert sich für: 
 
      A) Natur und Umwelt 
      B) Die Menschen und der Schwarzwald 
 
Sucht euch eines der beiden Themen aus und bereitet für die Gruppe (eure Mit-
schüler*innen) eine kleine Themenführung durch den Schwarzwald vor. Bindet 
in eure Führung mindestens zwei Objekte ein.  
 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 
 
 
1.   Präsentiert die Überschrift, die ihr dem Raum gegeben habt und begründet 

eure Wahl.  
 
2.   Führt eure „Reisegruppe“ (Klasse) durch den Schwarzwald.  
 
3.   Macht ein Erinnerungsfoto im „Schwarzwald“ mit eurer ganzen Klasse. Stellt 

euch dafür vor die Leinwand. Gerne könnt ihr euer Foto auf InGe (# 6131) 
hochladen.  

Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
...................................................................................................................................... 
 
 
A U F G A B E  2 :  

Frauen waren im 19. und 20. Jahrhundert in Baden-Württemberg unternehme-
risch tätig. Ihre Geschichten sind häufig jedoch nicht so bekannt.  
 
(1) 1906 wurde ein Unternehmen gegründet, das mit dem „Elefäntle“ seinen er-
sten Erfolg feierte und auch heute noch für seine Kuscheltiere bekannt ist.  
 
Findet heraus welches Unternehmen gesucht ist.  
 
...................................................................................................................................... 

 
Schreibt auf, wie die Gründerin hieß und was ihr über sie erfahrt. 
 
...................................................................................................................................... 

...................................................................................................................................... 

 
 
(2) Die gelben Geräte sind typisch für die Firma Kärcher. Schaut euch die Infor-
mationen über das Unternehmen genauer an. 
 
Wer gründete das Unternehmen? ......................................................................... 
 
Nehmt nun zusätzlich zu den Texten in der Vitrine InGe (# 6231) zur Hand. Auch 
hier findet ihr etwas über die Firma Kärcher. Schaut euch das Video an. 
 
Wer leitete das Unternehmen ab 1959? ................................................................ 
 
Warum gab es den Wechsel? ................................................................................. 

W I R T S C H A F T S - W U N D E R   ( 2 0  M I N U T E N )  

In dem Raum seht ihr 
hinter den großen Glas - 
scheiben viele verschie -
dene Objekte zur Wirt-
schaftsgeschichte, die 
nach den Unternehmen 
sortiert sind. Die Mo-
nitore an den Vitrinen 
könnt ihr verschieben. 
Zieht ihr sie auf be-
stimme Objekte, star -
tet ein kurzer Film da- 
zu.  
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W I R T S C H A F T S - W U N D E R

 

(2.1) Erläutert, weshalb die Führung bei Kärcher im Video auf InGe als ein „un-
gewöhnliches Beispiel“ beschrieben wird?  
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(3) Sucht die Creme in der Ausstellung und findet den Namen der Marke heraus. 
  
..................................................................................................................................... 

 
Beschreibt, wie es zu dem Namen kam. 
 
..................................................................................................................................... 

 
Arbeitet heraus, was das Besondere an den Inhaltsstoffen und am Verkauf der 
Produkte ist. 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(3.1) Schaut euch die Werbeplakate in der Vitrine an und die ersten beiden Wer-
beclips der Firma. Zieht dafür den Monitor zur Vitrine. Überlegt, welches Bild 
das Unternehmen von sich vermitteln will. Welche Slogans werden benutzt? Wie 
sehen die Bilder aus? Wie wirken die Filme? Haltet eure Überlegungen in der 
Mindmap fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Diskutiert in der Gruppe: Warum gibt es insgesamt wenige Frauen, die an der 
Spitze von Unternehmen stehen? Schreibt eure Überlegungen auf.  
...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
 

Firmenbild



50

W I R T S C H A F T S - W U N D E R

P R Ä S E N TAT I O N :   

 

Sucht euch eine Unternehmerin aus Baden-Württemberg aus, die ihr kennenge-
lernt habt und bereitet eine kurze Präsentation über sie vor.  
 
•     Wählt aus der jeweiligen Vitrine mindestens zwei Objekte oder Fotos aus, 

die ihr näher vorstellt.  
•     Erklärt eurer Klasse, wieso ihr euch für diese Frau entschieden habt.  
•     Was macht sie für euch interessant? 
 
Um das Unternehmen genauer zu beschreiben, schreibt den Namen auf das Pa-
pier. Findet zu jedem Buchstaben ein Wort, das das Unternehmen auszeichnet 
oder das ihr damit verbindet. Schaut euch zur Erklärung rechts das Beispiel an. 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

 
 
 
1.   Präsentiert die Überschrift, die ihr dem Raum gegeben habt und begründet 

eure Wahl.  
 
2.   Stellt dann die Unternehmerin und die Objekte vor.  
 
3.   Führt eine Umfrage mit eurer Klasse durch. Außer euch sollen alle die Augen 

schließen und ganz ruhig werden. Stellt die untenstehenden Fragen, lasst mit 
Handzeichen abstimmen und notiert euch still die Ergebnisse.  

 
    Fragen:  
      • Bei wem geht die Mutter/ weibliche Erziehungsberechtigte jeden Tag 

(Montag – Freitag) einer bezahlten Tätigkeit nach?  
      Anzahl: ................................................................................................... 
      • Wessen Mutter/ weibliche Erziehungsberechtigte hat eine Leitungspo-

sition in ihrer bezahlten Tätigkeit? 
      Anzahl: ................................................................................................... 
 
4.   Eure Mitschüler*innen dürfen die Augen nun öffnen. Lest nun die Ergebnisse 

vor. Diskutiert in der Gruppe kurz die Abstimmung. Seid ihr überrascht? 

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten



Name: ............................... 
Funkt ion:  ........................... 
............................................ 
..........................................

Name: ............................... 
Funkt ion:  ........................... 
............................................ 
..........................................

Name: ............................... 
Funkt ion:  ........................... 
............................................ 
..........................................

Armenisch-Apostolisch

Hinduismus

Alevitentum
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
........................................................................................................................................... 

 
A U F G A B E  2 :  
 

Religion ist ein privates Thema, aber ein gemeinsamer Glaube verbindet immer 
auch zu einer Gemeinschaft. Heute ist die Religionslandschaft in Baden-Würt-
temberg vielfältig.  
 
(1) Wie gut kennt ihr euch mit Religionen aus? Testet euer Wissen zunächst mit 
einem kleinen Quiz auf InGe (# 6411). 
 
(2) In den Gottesdiensten der verschiedenen Glaubensrichtungen spielen religiöse 
Gegenstände eine wichtige Rolle. Sucht die Objekte in der Ausstellung und findet 
heraus, zu welcher Religion sie gehören. Verbindet sie mit dem entsprechenden 
Begriff in den Kästchen. Notiert, wofür das Objekt genutzt wird und wie es heißt.    

G E M E I N S A M  G L A U B E N  . . .   ( 2 0  M I N U T E N )  

Koptisch-Orthodox

Name: ............................... 
Funkt ion:  ........................... 
............................................ 
..........................................
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(3) Die christliche Gemeinde St. Georg hat eine virtuelle Kirche in Second Life 
eröffnet. Sucht das Video im Bereich Seelsorge und seht es euch an. Beschreibt 
euren ersten Eindruck von einer virtuellen Kirche. 
 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(3.1) Kann ein virtueller Glaubensort einen „realen“ Glaubensort ersetzen? Be-
gründet eure Antwort. 
..................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 
 
(4) Wie zeigt sich Religion im alltäglichen Leben? Denkt an Zeichen, Einrich-
tungen, Vereine usw. Schreibt die Dinge, die euch spontan einfallen, in die Mind-
map. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4.1) Findet heraus, welche Bedeutung die Gegenstände auf den Fotos für die 
Religionspraxis haben. 
 

........................................... 

............................................ 

..........................................

........................................... 

............................................ 

..........................................

........................................... 

............................................ 

..........................................

Religion im Alltag
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P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 
Erstellt zwei Objektinterviews für eure Mitschüler*innen.  
Wie funktioniert das? 
 
•     Sucht euch zwei Objekte aus, die ihr kennengelernt habt.  
•     Versetzt euch in die Rolle einer Reporterin oder eines Reporters und in die 

Rolle des Objekts.  
•     Welche Geschichten hat das Objekt zu erzählen? Wie heißt es? Wofür wird 

es genutzt? Welcher Religion gehört es an?  
•     Überlegt euch einen passenden Rahmen für das Interview: Aus welchem 

Grund wird ein Interview mit dem Objekt geführt? Ist es euch zum Beispiel 
besonders wichtig? Oder lässt sich das Objekt mit einem Jubiläum verbin-
den? Welche Gründe gibt es noch ein Objekt zu interviewen? 

 
 
Not izen: 

 

1. Interview: ................................................................................................................ 

...........................................................................................................................................

........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 

2. Interview: ................................................................................................................ 

...........................................................................................................................................

........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
 
1.   Stellt eurer Klasse die Überschrift für den Raum vor und begründet kurz, 

warum ihr euch für diese entschieden habt.  
 
2.   Der Religionsbereich ist sehr eng und eine ganze Klasse kann sich nicht vor 

ein Objekt stellen, führt daher eure Klasse zunächst an den beiden Objekten 
vorbei und versammelt euch dann wieder.  

 
3.   Präsentiert nun die zwei Objektinterviews.

Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
........................................................................................................................................... 
 
 
A U F G A B E  2 :  

Migration ist nicht erst seit den letzten Jahren ein großes Thema in der Öffent-
lichkeit, sondern zieht sich durch die ganze Menschheitsgeschichte. Dabei gibt 
es viele unterschiedliche Gründe, warum die Menschen ihr Land verlassen (müs-
sen).  
 
(1) Warum wandern Menschen aus? Fallen euch mindestens fünf Gründe ein? 
Schreibt sie auf. 
 
........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(1.1) JEDE*R FÜR SICH (1 min.) 
Stell dir vor, du wirst gezwungen morgen dein Heimatland zu verlassen. Du weißt 
nicht, wann oder ob du wiederkommst. Welche zwei Gegenstände würdest du 
mitnehmen?  
 
(1.2) Stellt eure Auswahl in der Gruppe vor. Besprecht in der Gruppe, wieso ihr 
euch für die Gegenstände entschieden habt. Schreibt eure Ergebnisse auf.   
 
........................................................................................................................................... 

........................................................................................................................................... 

E I N - WA N D E R E R L A N D  ( 2 0  M I N U T E N )  
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(2) Sucht die Koffervitrinen von Marjam Schirasi und Henry Froehlich. Schaut 
euch die Objekte sowie die Filme an und füllt die Tabelle aus.  
 
 

(3) Informiert euch auf InGe (# 6551) über die Geschichte von Senada Džanki��. 
Lest euch den kleinen Text durch und seht das Interview an. Was unterscheidet 
ihre Geschichte von denen, die ihr bereits kennengelernt habt?  
 
........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 

Marjam Schirasi Henry Froehlich

Aus welchem Land ist die Person ausgewandert? 

 

In welches Land ist die Person eingewandert? 

 

Warum ist die Person ausgewandert/  

musste auswandern? 

 

 

Welche Erfahrungen hat die Person im  

„neuen Land“ gemacht? 

 

 

 

Welche Bedeutung hat der Gegenstand  

für die Person? 



P R Ä S E N TAT I O N :   

 
 
Entwerft eine Koffervitrine, so wie ihr sie bei Marjam Schirasi und Henry Fro-
ehlich kennengelernt habt, für Senada Džanki��. Schreibt ihre Geschichte in einem 
kurzen Text für die Vitrine auf. Überlegt euch ein Objekt, das sie dem Museum 
für die Vitrine geliehen hätte. Macht eine Skizze davon und beschreibt, wieso es 
für sie wichtig gewesen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Damit eure Klasse versteht, wie die Koffervitrinen funktionieren, überlegt euch 
eine kurze Erklärung dafür. Wie sind sie aufgebaut? Welche Rolle spielen die 
Objekte in der Vitrine? Sucht euch beispielhaft ein Objekt von Marjam Schirasi 
oder Henry Froehlich aus, das ihr näher erklärt.  
 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
 
 
1.   Präsentiert eurer Klasse die Überschrift, die ihr dem Raum gegeben habt 

und erklärt was sie zu bedeuten hat.  
 
2.   Zeigt euren Mitschüler*innen die Vitrine von Marjam Schirasi oder Henry 

Froehlich. Erklärt, wie sie aufgebaut sind. Sucht ein Objekt aus der Vitrine 
aus und erklärt, welche Bedeutung es für die Person hatte.  

 
3.   Stellt dann die Vitrine vor, die ihr für Senada Džanki�� entworfen habt.  
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Vorbereitung: 15 Minuten 

Durchführung: 5 Minuten

Text über  

Senada Džanki:  

................................

................................

................................

................................

................................ 

Objekt: 

 

 

Objekt-Text: 

...............................

...............................

............................... 
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:   
 
........................................................................................................................................... 
 
A U F G A B E  2 :  

Egal ob bei einer Feier, im Urlaub oder einfach ein Schnappschuss: Fotos schaf-
fen Erinnerungen und sind Zeugnis verschiedener Zeiten. Fotos von Paaren, Fa-
milien und Kindern geben Einblick in gesellschaftliche Zustände. Darüber hinaus 
zeigen sie Veränderungen hinsichtlich der Rollenbilder von Mann und Frau.  
 
(1) Warum denkt ihr, sind Fotografien für die Geschichtswissenschaft wichtig? 
Was können sie, anders als schriftliche Dokumente, zeigen? Schreibt zwei Punkte 
auf. 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(2) Sucht diese Hochzeitsbilder in eurem Raum und findet heraus, von wann sie 
sind. Schreibt die Jahreszahl auf.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
(2.1) Was veränderte sich im Laufe der Jahre auf den Hochzeitsbildern? Achtet 
auf den Gesichtsausdruck, die Körperhaltung und die Kleidung.    
 
........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 

P R I VAT- A N S I C H T E N   ( 2 0  M I N U T E N )  
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(3) Seht euch im Raum um und sucht Bilder, auf denen Familien abgebildet sind. 
Sucht euch zwei verschiedene Bilder aus verschiedenen Zeiten aus. Beschreibt sie. 
........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 (3.1) Findet Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Fotografien heraus. Handelt 
es sich bei den Fotos um Schnappschüsse oder waren die Bilder gestellt? Tragt 
eure Antworten in die Tabelle ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) In den Familien und in der Erziehung hat sich im Laufe der Jahrhunderte viel 
verändert. Welche Personen stehen im Zentrum der Bilder? Was ist anders? 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
 
(4.1) Informiert euch auf InGe (# 6621) über das zweite Bild. Warum hat der 
Mann auf dem Bild sich dazu entschlossen Elternzeit zu nehmen? Erläutert, wie 
auf seinen Entschluss reagiert wurde. 
 
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(5) Diskutiert in der Gruppe: Welche Bedeutung haben Familienbilder für euch. 
In der Ausstellung findet ihr viele Bilder, die eine „klassische Familienkonstel-
lation“ – Vater, Mutter, Kind – zeigen. Ist das noch zeitgemäß? Welche Familien 
kennt ihr? Zählt eure beste Freundin/ euer bester Freund auch zur Familie? Ist 
euer Klassenverband auch eine Familie für euch? Schreibt eure Überlegungen 
auf. 
 
........................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(5.1) Fügt nun selbst ein Foto zu der Sammlung im Raum hinzu. Geht dafür auf 
InGe (# 6601).

Unterschiede  
 
 

 

Gemeinsamkeiten 
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P R Ä S E N TAT I O N :   
 

 
 
 
 
 
 
Ihr habt nun einige Fotos aus dem Raum kennengelernt. Überlegt euch zu zwei 
dieser Bilder kleine Rätsel. Eure Mitschüler*innen sollen die Bilder dann suchen.  
Haben sie die Bilder gefunden, erklärt ihnen was ihr über das Bild herausgefun-
den habt.  
 
 
1.  Rätsel :.................................................................................................................... 

.....................................................................................................................................

.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
2.  Rätsel :.................................................................................................................... 

.....................................................................................................................................

.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
 
 
 
 
 
1.   Präsentiert eueren Mitschüler*innen die Überschrift, die ihr dem Raum ge-

geben habt und begründet die Wahl.  
 
2.   Stellt eurer Klasse nun die beiden Rätsel. Haben sie ein Bild gefunden, erklärt 

ihr ihnen, was ihr dazu herausgefunden habt.  
 
3.   Seid ihr mit den Rätselaufgaben fertig, präsentiert eurer Klasse eure Ergeb-

nisse aus der Diskussionsrunde (5). 

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten
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A U F G A B E  1 : 

Die Museumsräume im Haus der Geschichte sehen aus wie Thea terbühnen. Die 
Gestaltung hat Einfluss darauf, wie ihr den Raum wahrnehmt. Wie wirkt der 
Raum auf euch? Wie werden die Objekte gezeigt? 
Denkt euch eine kreative Überschrift für den Raum aus und schreibt sie auf:  
 
...................................................................................................................................... 
 
A U F G A B E  2 :  

Nach dem Zweiten Weltkrieg arbeiteten viele Politiker*innen daran, den Frieden 
in Europa dauerhaft zu sichern. Sechs Länder gründeten 1950 die Europäische 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl, womit die Geschichte der Europäischen Ge-
meinschaft begann. 1993 wurde dann die Europäische Union gegründet. Das Ziel 
der EU ist die Demokratie und den Frieden zu sichern. Dennoch steht sie häufig 
in der Kritik.  
 
(1)  Seht euch die Pappkartons in der linken Nische an. Findet heraus, weshalb 
sie aufgebaut wurden und wie die Menschen damit umgingen.  
...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 
 
(2) In der nächsten Nische könnt ihr weit oben einen kleinen Drachen sehen. 
Schaut euch auf InGe (# 6811) das Objekt in der 3D-Darstellung genauer an. Be-
schreibt, wie die Person und der Drache dargestellt werden. Findet heraus, wieso 
das Drachen-Symbol gewählt wurde. 
.....................................................................................................................................

.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
(3) Sucht das Buch „Unsere Feinde“ in der Ausstellung. Geht dann auf InGe  
(# 6825) und blättert virtuell durch das Buch. Wie werden die Personen darge-
stellt?  
.....................................................................................................................................

.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
 (3.1) Erläutert, welchen Zweck das Buch erfüllen sollte.  
.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 

H A U S  E U R O PA  ( 2 0  M I N U T E N )  
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(4) In der Ausstellung seht ihr ein weißes Auto hängen. Findet heraus, was das 
Auto und dessen Produktion mit Europa zu tun hat.  
.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

  
(5) Europas Grenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  !   

Sucht das Plakat in der Ausstellung und vervollständigt den Satz. Erklärt, was 
mit dem Plakat erreicht werden sollte. Was wurde damit gefordert?  
.....................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

 
(6) Ihr habt nun einiges über die EU erfahren. Manche Geschichten blicken kri-
tisch auf sie, andere zeigen die Vorteile der EU. Füllt mit eurem neuen Wissen 
die Tabelle aus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(7) Welche Rolle spielt Europa für euch und eure Familien? Welche Berührungs-
punkte habt ihr damit – sei es mit der Politik, in der Schule oder beim Sport? 
Diskutiert in der Gruppe und schreibt drei Stichpunkte auf.  
 
1.  ................................................................................................................................. 

 

2.  ................................................................................................................................. 

 

3.  ................................................................................................................................. 

 

Pro EU 
 
 

 

Contra EU 
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P R Ä S E N TAT I O N :   

 

Überlegt euch ein Streitgespräch zwischen EU-Befürworter*innen und EU-Kri-
tiker*innen. Nutzt dazu die Informationen aus der Ausstellung. Bindet in eure 
Argumentation mindestens zwei Objekte mit ein, die ihr euren Mitschüler*innen 
zeigt. Schreibt eure Argumente auf. Fallen euch noch eigene Argumente ein?  
WICHTIG: Jede*r aus eurer Gruppe muss mindestens einen Satz sagen!  
 
 
 
 
Not izen: 

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

..................................................................................................................................... 

...........................................................................................................................................

...................................................................................................................................... 

 

 
 

 

 
1.   Präsentiert euren  Mitschüler*innen eure Überschrift und erläutert, was sie 

zu bedeuten hat. 
 
2.   Führt nun euer Streitgespräch vor und präsentiert dabei euren Mit -

schüler*innen die Objekte. Verwendet dabei immer abwechselnd ein Argu-
ment für oder gegen die EU. Nehmt die Aussage eures Vorredners oder eurer 
Vorrednerin auf und bindet sie in eure Argumentation ein.  

Vorbereitung: 15 Minuten

Durchführung: 5 Minuten
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Haus der Geschichte Baden-Württemberg 
Konrad-Adenauer-Straße 16 
70173 Stuttgart 
 
 
 
Einführungen für Lehrer*innen  
Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte können auf Anfrage schulartspezi-
fisch als regionale Fortbildungen organisiert werden, auch individuelle Fortbil-
dungsveranstaltungen für die Lehrkräfte einzelner Schulen sind nach Absprachen 
möglich. Praxisnah und methodisch differenziert können Lehrer*innen sich einen 
Überblick über die Programme für Schulklassen im Haus der Geschichte ver-
schaffen.  
 
 
Führungen 
Das Museumsgespräch bietet dialogorientiert einen Überblick über die Ausstel-
lung auf Deutsch, Englisch oder Französisch unter folgenden thematischen Per-
spektiven: 
 
1.   Allgemeiner Überblick: Das Haus der Geschichte kennenlernen  
2.   Spezialthemenführungen 
      • Migrationsgeschichten(n) – Ein- und Auswanderung  

in Baden-Württemberg 
      • Nachbar Frankreich – Deutsch-Französische Beziehungen 
      • Frauengeschichte(n) aus Baden-Württemberg 
      • Demokratie gestern und heute 
3.   Schwerpunktführungen durch Ausstellungsbereiche: Zwei Museums -

abteilungen können für eine Schwerpunktführung gewählt werden 
 
      Dauer: 60 Minuten/ 90 Minuten  
 
 
Schüler*innenexperten-Führungen:  
Schüler*innen beschäftigen sich in Partnerarbeit mit einzelnen Museumsobjekten 
und erschließen, moderiert von Geschichtsvermittler*innen, aktiv das Museum. 
Anschließend berichten sie als Expert*innen, was sie über das Objekt und seine 

6 .  H I N W E I S E  Z U M  A U S S T E L L U N G S B E S U C H
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Funktion im Museumsraum herausgefunden haben. Mit präzisen, kurzen münd-
lichen Arbeitsaufträgen beziehen die Geschichtsvermittler*innen die Schü -
ler*innen in die Führung mit ein. Das Programm schafft aktive Aufmerksamkeit 
für die im Museum vermittelten Inhalte. Diese didaktische Alternative einer schü-
ler*innenaktivierenden Führung können Sie sowohl für eine Überblicksführung 
als auch für thematisch-chronologische Schwerpunkte buchen. 
 
Kombinierter Besuch Landtag – Haus der Geschichte:  
In Kombination mit dem Besuch des Landtags von Baden-Württemberg können 
Schulklassen im Haus der Geschichte an einer Führung zum Thema „Demokratie 
gestern und heute“ teilnehmen. Für die Anmeldung im Landtag gelten eigene 
Bedingungen. Diese finden sich unter: https://www.landtag-bw.de/home/besu-
cher/schulbesuch-landtag.html  Wir bitten um rechtzeitige Kontaktaufnahme. 
Bitte zuerst einen Termin mit dem Landtag vereinbaren. 
 
Workshops 
In den Workshops nutzen die Schulklassen entdeckend und methodisch infor-
miert das Museum als Lern- und Forschungsort zu folgenden Themen: 
 
      Rassismus in Geschichte und Gegenwart 
      Alle Schularten ab Klasse 9 und Oberstufe 
 
      „Fliehen müssen“ 
      Alle Schularten ab Klasse 8 
 
      Migration 
      Alle Schularten ab Klasse 8 und Oberstufe 
 
      1848 – Theaterworkshop 
      Alle Schularten ab Klasse 8 und Oberstufe 
 
      Menschen im Nationalsozialismus. Widerstand gestern – Zivilcourage heute 
      Alle Schularten ab Klasse 8 und Oberstufe 
 
      Objekt-Geschichte(n) 
      Wir bieten altersdifferenziert zwei Workshopangebote an: 
      1. Objekte erzählen Geschichte(n): Sekundarstufe I und Grundschule 
      2. Rüstungsproduktion und Zwangsarbeit im Nationalsozialismus:  

Sekundarstufe II 
 
      Dauer aller Workshops: 120 Minuten  
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Gebühren 
Die Gebühren für die Gruppenbegleitungen für Schulklassen richten sich nach 
der Dauer der Programme: 
1 Stunde: 2,00 €/Schüler*in 
1,5 Stunden: 2,50 €/Schüler*in 
2 Stunden: 3,50 €/Schüler*in 
Stuttgarter Schulen: 1,50 €/Schüler*in (Führungen und Workshops) 
 
Workshops für Sprachlernklassen 
Verborgene Schätze im Museum: Wörter, Dinge, Geschichten  
Für Internationale Vorbereitungsklassen 
Alter: ca. 6-14 J. 
Dauer: 60 oder 90 Minuten 
Was zu mir gehört: Unsere Dinge, unsere Geschichte  
Für VABO-Klassen bzw. Gruppen mit älteren Deutschlernenden 
Alter: ca. 14-23 J. 
Dauer: 120 Minuten  
 
Ausführliche Informationen zu allen Führungen und Workshops unter: 
https://www.hdgbw.de/das-museum/geschichtsvermittlung/schulen/  
Die Workshops für Sprachlernklassen sind als Willkommensangebote kostenlos. 
 
Anmeldung zu Gruppenführungen und Workshops 
Telefon: 0711 212 3989 
Fax: 0711 212 3979 
Mail: besucherdienst@hdgbw.de 
 
Wir möchten Lehrer*innen bitten, sich auch dann telefonisch beim Besucher-
dienst anzumelden, wenn Sie mit Ihrer Klasse das Museum eigenständig besu-
chen wollen. Dadurch lassen sich Störungen durch Überbelegungen in einzelnen 
Räumen vermeiden. Im Haus der Geschichte stehen Gruppenarbeitsräume zur 
Verfügung. 
Für weitere inhaltliche Auskünfte, eine ausführliche pädagogische Beratung 
sowie zur Absprache von individuellen Programmwünschen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung 
 
Museumspädagogische Beratung 
Dr. Caroline Gritschke 
Telefon: 0711 212 3969 
Mail: caroline.gritschke@hdgbw.de 
 
Öffnungszeiten 
dienstags bis sonntags von 10 bis 18 Uhr geöffnet  
donnerstags von 10 bis 21 Uhr 
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I M P R E S S U M



Das Haus der Geschichte Baden-Württemberg bietet auf drei Etagen einen 

einmaligen Einblick in über 200 Jahre Landesgeschichte. Die Geschichte 

der Partizipation zieht sich als roter Faden durch die chronologische Dau-

erausstellung. Der Themenpark hingegen spiegelt den Facettenreichtum des 

Südwestens wider. Angefangen beim Schwarzwald werden all diejenigen 

Themen und Bereiche vorgestellt, die den Südwesten prägen.   

 

Die Handreichungen für die Sekundarstufe I soll Schulklassen aller Schul-

arten den selbstständigen Besuch der Ausstellung ermöglichen und dabei 

auch die digitale Interaktive Geschichtsplattform (InGe) in den Museums-

besuch mit einbinden.  
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